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B o r t o o r t . 

Einem von Seite jüngerer Fachcoüegen mehrfeitig geäußerten 
SBunfche entsprechend, übergebe ich hiermit ben Jnhalt meiner, an* 
läfslich des UnterrichtScurfeS für pra!ti(che Sand- und Forstwirte 
an ber f. !. §офјфи1е für Vobeneultur gehaltenen Vorträge über 

( ($ie Aufgaben und Siele der ForftbetriebSeinrichtuug", welche bereits 
in einzelnen Artikeln der „Dfterreichifchen ViertetjahreSSchrift für 
Forftwe(en" (Jahrg. 1895) erschienen find, nunmehr als felbftftänbige 
— dabei auch wefentlich umgearbeitete und erweiterte — Schrift 

der Öffentlichfeit. 
&iefe Schrift foll, wie fchon chr SCitet befugt, weber eine Jn* 

ftruction, noch ein Seitfaben für den Betrieb Seinrichter fein;, £roecf 
meiner Vortröge unb biefer ^ublicatiou war lebiglich, meine An* 
fchauungen über bie zweckmäßige ©eftaltung unfereS heutigen Ein® 
richtungSweSenS, wenigstens in ben Hauptpunlten beS(elben, zürn AuS* 
brück zu bringen, wobei nicht ganz Zu vermeiden war, auch manche 
fritifche Vemertung über ben Eiegenftanb mit einzuflechten und dabei 
vieüeicht auch manches bereits von Anberen ©efagte z« wiebetholen. 

Bemerken möchte ich noch, dafS ich bei meinen Ausführungen 
Ijauptfächlich die Einrichtung unferer großen ^rivatforfte im Auge 
habe; in ber Einrichtung der StaatSforfte werben, fchon ber hier 
erstrebten Übereinstimmung in ber %oim unb Ausführung wegen, 
immer strengere formen geltend Sein, wogegen für jene beS privat* 
SBalbbefitzeS eine freiere Bewegung und manche Vereinfachung ein» 
treten lann. J n ber Hauptfache über gluube ich mich hinfichtlich beS 
von mir eingenommenen Stanbpunfteä auch mit ben ©runbfätzen, 
welche heute, in ber Einrichtung unferer StaatSforfte geltenb finb, 
in. Übereinstimmung z« befinben. 

SBien, im März 1896. 

Д. v. (Wittenberg. 
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(Einleitung. 

Tie Lehre der ForftbetriebSeinrichtung zeigt, wenn wir kürzere 
ßeiträume in Betracht Riehen, im Vergleiche mit anderen Zweigen 
ber Forstwissenschaft, in welchen, wie in der Forftbenutzung oder im 
SBaldbau, bie F°rtfchritte ber Technik, bie Ergebniffe von Verfudjen 
und Forfchuugen fortgefetzt Neuerungen unb Erweiterungen be« 
dingen, im wefentlichen nur geringe Veränderungen; eS ift chr, 
fotvie der gorftwirtfchaft felbft, der Eharalter einer gewifjen 
Stabiiitat zu eigen. 

©leichwohl ist die ForfteinnchtungSlehre gegenwärtig und zu 
keiner 3ei* als abgefchloffen zu betrachten; fie mufs vielmehr fchon 
deshalb fowoljl in chreu ©rundprincipien, als auch in ihren ein« 
zelnen Theilen eine fortfchreitende Entwicklung und felbft zeitweilige 
Umgestaltung erfahren, weit ber forstliche SCßirtfchaftSbetrieb felbft, 
welchem bie VetriebSeinrichtung als ordnende unb regelnde ©rundlage 
ZU dienen hat, in immer weiter fortschreitender Ausbildung begriffen 
und damit Änderungen in feinen Sielen unb feiner Ausführung unter« 
worfen ift, welche bann gebieterisch auch eine Berücffschtigung in ber 
ordnenden (Grundlage des ganzen Betriebes verlangen. 

Tie Entwicklung der ForfteinrichtungSlehre ftelst im Zufammen« 
hange: 

1. mit der Entwicklung der Volkswirtschaftslehre und den in 
diefer jeweils geltenden Anfchauungen; 

2. mit der Entwicklung der F0l'ftwirt|chnft felbst, insbesondere 
ber forstlichen ProduetionStechnik; 

3. mit den Veränderungen des allgemeinen VedürfniffeS (der 
Eonfumtion) an H°lZ und einzelnen H°lzfortimenten, dann mit 
ber fortschreitenden Erweiterung ber technischen Verwendbarkeit deS 
Holzes einerfeits unb feiner TrauSportfähigfeit (des Verkehres mit 
Holz und Holzprodueten) onderfeits, alfo mit dem jeweiligen Stande 
des H°lzabfatzeS, der ^olginbuftrie und der Transportmittel. 
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Фа der Forstwirtschaft die Aufgabe zukommt, ber ©efammtwirt« 
Schaft unentbehrliche Ptoduete nach Maßgabe des jeweiligen Bedarfes 
ju liefern und fie fomit einen wichtigen gweig der gefammten Volks« 
Wirtschaft bildet, fo können auch die jeweils in der Volkswirtschaft^ 
lehre geltenden ©rundfötze auf die gorfteinrichtungSlehre, ins« 
befondere bezüglich der in unferer SBirtfchaft anzuftrebenden Siele, 
nicht ohne EinflufS bleiben. Ter Herrfchaft der pht)fiofratifchen Schule, 
welche übrigens bei den Forstwirten weit länger , in Anfehen unb 
©eltung verblieb, als bei den Nationalökonomen {elbft, entsprach 
bie Forderung möglichst hoher und nachhaltiger Material«Ertrage 
aus ber Forstwirtschaft, welche Forderung die Forfteinrichtung durch 
lange Seit fast ausschließlich beherrschte, und deren Nachwirkung fich 
heute noch in derfelben entschieden geltend macht. 

Ebenfo dürfen wir wohl die Später hauptfächlich von P r e ß l e r 
diefer „alten Schule" gegenüber vertretene Lehre, dafS die görft« 
Wirtschaft ebenfo wie andere ähnliche ProbuctionSzWeige zunächft 
vom privatwirtfchaftlichen Standpunfte aus jn beurteilen und ihr 
giel daher auf die höchste Ren t ab i l i t ä t (ausgedrückt durch die 
pchfte Bodenrente) zu richten fei, mit der schon vorher in der 
Nationalökonomie zur ©eltung gelangten Forderung deS freien ©e« 
währenlaffens der privaten Einzelintereffen in Sufammenhang brin« 
gen, wenn auch Preßler feine Neinertragslehre nicht, wie Pro« 
feffor Tr . H e i l in feiner Schrift „gorftregal u n d SBaldrente" 
behauptete, direet aus den Schriften von Ad. Smith und Ricardo 
gefchöpft hat, und wenn auch, wie wir hier ausdrücklich hervorheben 
müssen, das Erstreben der höchsten Vodenrente in der gorftwirthfchaft 
mit der SBahrung der allgemeinen volkswirtschaftlichen Jutereffen 
keineswegs nochwendig in SBiderfpruch steht. 

Heute geht ein focialpolitifcher Sug durch unfere wirtfchaftischen 
und gefetzlichen Maßnahmen, infoferne man auch bei der Einzel« 
Wirtschaft ftets die Rückwirkung auf die ©efammtheit in Betracht 
Zieht, und es als Aufgabe des Staates betrachtet, die letztere gegen 
eine einfeitige SBahrnehmung des Privatinteresses von Seite Einzelner 
Zu schützen; und auch diefe Richtung wird fich in unferer Auffaffung 
von den in der Forstwirtschaft und fpeeieü in der Forfteinrichtung 
anzustrebenden Sielen geltend machen. 

Auch die Anhänger der ReinertrngSlehre WoUen den SBald 
nicht bloß als eine große ©oljfabrif betrachtet wiffen, in der Alles 
und Jedes nur dem einen Siele des höchsten ©ewinnes untergeordnet 
werden foU; man ift vielmehr heute vielleicht mehr als früher ge« 
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neigt, neben der wirtschaftlichen Seite des SBaldeS auch deffen 
fonstige Bedeutung für die ©efammtheit zu würdigen und den 
ethifchen, fowie den äfthetifchen ©efichtspunkten neben der Forderung 
wirtschaftlicher Rentabilität Rechnung zu tragen. 

3um zweiten der obenbezeichneten Punkte ift zu bemerken, 
dafs die Forfteinrichtung, nachdem fie nicht Selbstzweck, fondern nur 
Mittel zum ßwecfe bestmöglicher Bewirtschaftung ber Forste ift, 
notljwendigerweife die Fortschritte des Betriebes in Bezug auf Sßald« 
bau, Benutzung, Transport ic. berücffichtigen unb biefen zu ent« 
fprechen beftrebt fein mufs. 

SBar früher die Uniformitöt in Betriebsform, Holzart гс. 
herrschend unb wohl auch zum TJjeil durch die Forfteinrichtung 
felbft herbeigeführt worden, fo verlangt man heute möglichsten SBechfel 
in ber Form ber Verjüngung, in ber ßufammenfetzung und Behend« 
lung der Bestände, als die „Wirtschaft ber kleinsten Fläche", unb bie 
Forfteinrichtung wird chren Rahmen nach Einteilung unb RutzmtgS« 
Ordnung fo zu ftellen haben, dafs innerhalb beSfelben eine freiere 
Bewegung des Betriebes in den genannten Richtungen ermöglicht ift. 
Ties kann jedoch nicht fo verftanben werden, dafs fich bie Forft* 
einrichtung ben jeweiligen Anfichten unb" Bestrebungen beS einzelnen 
SEBirtfchafterS zu accommobieren hätte, fondern maßgebend tonnen dafür 
nur die vom Befitzer felbft oder von ber Leitung ber betreffenden 
Verwaltung jeweils festgestellten Siele unb Formen beS Betriebes fein. 

Aber auch bie Änderungen im Abfatz unb Verbrauch de§ 
HoljeS, welche einerfeits durch die Eoneurrenz anderer Brennstoffe 
oder Baumaterialien, anderfeits durch eine erweiterte Verwend-
barkeit des Holzes für neue VerbrauchSzwecke (wir erinnern nur 
an den heutigen, früher ungeahnten Verbrauch von H°*Z für die 
Papierfabrieation) eingetreten find und noch weiter eintreten 
werden, fönnen ftcher nicht ohne Einflufs auf die Förstern« 
richtung im aUgemeinen, fowie im einzelnen fpeeießen Falle 
bleiben; ebenSo die große Umgestaltung, welche unfer Transport« 
wefen und damit die Transportfähigfeit des HotZe3 und der H°lZe 

produete durch die fortdauernde Entwicklung und Erweiterung des 
aUgemeinen Schienennetzes einerfeits, aber auch durch die Herfteüung 
n e u e r Transportwege (SBegnetz, Vahnen гс.) im Sßalde felbft erfährt. 
DaS Princip der strengen Rachhaltigfeit forstlicher Rutzungen, 
welches, wie bereits erwähnt, unfere Forfteinrichtung bisher beherrschte 
und zum Theil noch beherrscht, ift aus der früheren Unentbehrlich-



keit des ђођеЗ, namentlich als Brennstoff, und feiner damals auf 
fehr enge (grenzen beschränkten SranSportfÜhigfeit, wonach jedes 
kleinere ©ebiet bedacht fein mufste, fich den Bedarf an Holz möglichst 
anchhaltig zu fichern, hervorgegangen. J n beiden Dichtungen heben 
fich die Verhältnisse vollständig geändert; heute erfolgt der Aug* 
tausch swifchen ÜberflufS und Mangel an H°lz mcht mir von 
Sand ju Sand, fondern von Eontinent zu Eontinent; aus den aus* 
gedehnten Vuchenforften SlavonienS gehen jährlich taufende SBaggonS 
Holzfohle, alfo eines der geringwertigsten H°lZPr°bucte, bis in 
unfere Alpenländer jum Verbrauche in den dortigen Hochöfen und 
Eifenwerfen; wir Selbst Senden den ÜberSchufS unferer Holzproduetion 
Zum SCheil bis in die Sevante und an die Nordfüften AfrifaS, wo 
uns übrigens die weit entfernteren §ol^ejrportlänber Schweden und 
Norwegen in letzter 3eit bereits empfindliche Eoncurrenz machen; 
Amerika importiert alljährlich zunehmende Mengen feiner ÜBerfhölzer 
nach Europa u. f. w. tiefem Stande des dermaligen Holz^erfehreS 
gegenüber, wie er Sich in noch zunehmendem Maße auf immer 
größere Entfernungen und felbft auf geringwertigere Sortimente 
erftrech, kann das Nachhaltigfeitsprincip nicht mehr in der früheren 
Auffassung und Strenge aufrecht erhalten werden, ©amit ift aber 
bereits eine wefentliche Änderung in der Aufgabe der Forfteinrichtung 
gegeben, indem als folche nicht mehr, wie früher, die E r t r a g §= 
regelung als Sicherung strenger Nachhaltigkeit in die erfte Sinie 
ju ftetten ift, und die letztere nunmehr gegen andere gielpunfte, ins* 
befondere jenen der finanziell zwecfmüßigften Benutzung der Ve= 
Stände, in unferer Berücksichtigung zurücktreten kann. 

Haben wir im Vorstehenden den ßufammenhang der Forst® 
einrichtung mit der Entwicklung der aUgemeinen und der fpeeiefl 
forftlichen SBirtfchaftSVerhältniffe furz angedeutet und damit die 
Notwendigkeit einer diefem Entwicklungsgänge gleichzeitig folgenden 
Fortbildung der ForsteinrichtungSlehre erkannt, fo können wir, als 
auf die letztere einflufSnehmend, noch weiterS einerfeitS die Erfalj= 
rungen, welche wir aus früheren Einrichtungen hinfichtlich des 
Erfolges der damals getroffenen Maßnahmen gewinnen, anderfeits 
aber die Fortfchri t te in der Xechnif des EinrichtungSwefenS 
felbft bezeichnen. ®urch erftere gewinnen unfere ©ispofitionen wefent* 
lich an Sicherheit; die letzteren kommen uns gumeift bei der Ve= 
fchaffung der ©rundlagen für die Einrichtung zu ftatten, deren Er-
hebung durch die Verbesserung geodätifcher und tajatorifcher Hilfs-
mittel einfacher und gleichfalls ficherer fich gestaltet. 



Tie ©rundlagen ber Einrichtung müffen mit den veränderten 
fielen oder Aufgaben derselben gleichfaUs zum Theil andere werden; 
war für die bloße Ertragsregelung im Sinne einer Ausgleichung 
der Holzntaffenerträge auf die Holjmaffen- und ßuwachSermittlung 
das Hauptgewicht zu legen, und waren dafür blofje MaffenertragS* 
tafeln ausreichend, fo treten diefe Erhebungen heute in ihrer Ve« 
beutung vielfach wefentlich zurück gegen bie Vemeffung ber stnan-
zietten Effecte, bie Erhebung ber Sortiments«, Preis« unb Ver« 
ZinfungSvethültniffe, für welche neben jenen Ertragstafeln erft neue 
Vehelfe gefchäffen werben müffen. 

ES foUen demnach, anschließend an bie Erörterung ber $iele 
und Aufgaben der ForftbetriebSeinrichtung felbft, wie mir felbe dem 
gegenwärtigen Stande unferer Wirtschaft angemessen erfcheiuen, 
auch die dafür erforderlichen ©rundlagen hier furg in Vetracht ge« 
Zogen werden. 

T i e Aufgaben der g-orftbetriebSeumchtang. 

Wenn wir die neuesten Werke über ForStbetriebSeinrichtung 
über die Frage: „Worin die Aufgabe berfelben bestehe?" z" 
Ziehen, fo finben wir diefetbe in verschiedener Weife beantwortet. 

J u d e ich*)' definiert diefelbe dahin, „den gefammten Wirt* 
Schaftsbetrieb in einem Wälde zeitlich und räumlich fo zu ordnen, 
dafs der gweck der Wirtschaft möglichft erreicht werde"; als Sweet 
der Forstwirtschaft aber bezeichnet er „die möglichft vorteilhafte 
Benutzung deS zur Н ° ^ и ф beftimmten ©rund und Bodens*. 

Tr . ©raner**) bezeichnet die Forfteinrichtung als „die Lehre 
von der räumlichen und zeitlichen Ordnung des wirtschaftlichen 
Betriebes . . . . mit dem praktifchen Endziele der Regelung der nach« 
haltigen Nutzung"; Tr. Weber***) dagegen „als jenen S^eig der 
Forftwiffenfchaft, welcher fich mit der AuSmittelung der ©röße des 
nachhaltigen Ertrages der Wälder Und mit der vorteilhaftesten 
Anordnung des Forstbetriebes, befonberS ber Nutzungen, beschäftigt". 

Nach den beiden letztangeführten Tefinitionen steht demnach 
immer noch die Ertragsbestimmung im Sinne des NachhaltigteitS« 
principeS als Aufgabe der Forfteinrichtung im Vordergrund; noch 

Щ J u d e i c h , Die Forfteinrichtung. 5. Auflage, 1893, ©eite 1 und 5. 
**)' B r a n e r , Die ForStbetriebSeinrichtung, 1889, ©eite 2. 

***) SBeber, Sehrbuch der Forfteinrichtung- 1891, Seite 3 und 4. 
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ferner wird eS fich auch bei den Revifionen empfehlen, das 
Ergebnis und die wefentlichen Veftimmuugen berfelben in einem 
eommiffioneU abgefafsteu SchlufSprotofoUe ober Schlufsberichte 
darzufteUen. 

Tie Vornahme von ßwifchenrevi f ionen zwischen diefen 
zehnjährigen Erneuerungen ber VetriebSeinrichtung halte ich vom 
Standpunkte der Forfteinrichtung aus im aUgemeinen für entbehr» 
lich; nur bei neuen Einrichtungen, beren ©runblagen vielleicht 
weniger verläfslich finb, unb iitSbefoitbere, wenn berHiebSfatz nach 
ber H°lzmaffe (und nicht nach ber NutzungSfläche) eingehalten wirb, 
ober faUs größere Störungen inzwischen eingetreten finb, wirb eS 
angezeigt fein, nach einem kürzeren Zeiträume ben wirklichen Erfolg 
im Vergleiche mit ber ErtragSfchätzung nach ben Aufzeichnungen 
beS Wirtschaftsbuches constatieren unb bie etwa nötigen Йп* 
beruugen im HiebSfatze oder in ber Auswahl ber Hiebsflächen noch 
vor Ablauf beS ganzen TeeenniumS vorzunehmen. Sonst liegt 
jeboch eine ÜRothwenbigteit, folche ßwifchenrevifionen in regelmäßigen 
geiträunten, alfo etwa аПе 5 Jahre, burchzufüljren, nicht vor. 

®rurf Bon Зођапп 9?. ЈРггпађ in ©ien 
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